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Die Pazifisten.

Die löblichen Bestrebungen der Pazifisten wird kein
v^ nünsiiger Mensch ablcugnm können. Mögen sie auch
in den Tagen de« ÄMrari-MW von oieien als gemein-
gesäh:lich betrachtet worden sein, so haben die Ereignisse
diese Anklagen doch entkräftet. Sa müßte eigentlich be-
fremden, daß die Pazifisten, die Männer, die nicht« als
Friede und Friede auf Erden haben wollen, von einer
gewiss« Klasse überhaupt als gemeingefährlich betrachtet
werden konnten, aber zu dieser Erscheinung hat ja die
Geschichte mehr als hundert Parallelen. Es braucht kmran dis
Urchttften gedacht zu werden, die als gefährliche Sekt«
versalze wurden, weil ihr; Lehre die Grundfesten des
römischen SiaalsgebSudrs. dessen stärkste Säule der
kampflustige und machtgierige Imperialismus war, er¬
schütterte. Solche Bestrebungen mußten dem römischen
Sraemmann als staatsfeindlich erscheinen und zwar nicht
etwa aur religiösen Gründen, sondern aus politischen und
vor allem wirtschaftlichen, denn das Christentum predigte
ja die Gleichheit und Brüderlichkeit und kämpfte also
gegen die wichtigste Institution des Altertums an. gegen
die Sklaverei. Ohne die Sklaverei war ab» das Wirt¬
schaftsleben der antiken Staaten genau so undenkbar, wie
jetzt unseres ohne di« Maschinen. Also auch unsere Pazi¬
fisten galten bei unseren Chauvinisten und gelten es auch
heute»och, soweit es noch Chauvinisten gibt, als gefährlich.
Solche iAusstchtkn find natürlich töricht. Die Pazifisten
sind reine Ideellsten, und wenn ihrer Lehre überhaupt ein
Vorwurf gemacht werden kann, so tst es eben der de«
reinen Idealismus; denn ein solcher läßt sich niemals
r-stios in-? P .akiischs übertragen.

Die Pazifisten haben während des Kriege« mehra?s
»nm« ih warnende Stimme erhoben, deren Berechnung
fiH nachträglich leid» , leiser nur allzusehr erwiesen hat.
So haben sie bereit» während der Brest» Friedens»» -
Handlungen gefordert, daß Deutschland den VrsteMn einen
gecech:en und menschlichen Frieden geben solle, jenen
Frieden, der? er. jetzt selb» verlangt, jetzt, wo ihm seid»
ein Brest Lttowsk. ja. roch ein viel schlimmeres droht.
Dir Paz'ftften Karrer, auch von vornherein gegen den un-
desch' äi kken U>Bootdrieg protestiert. Mag fie zu diesem
Protest vielleicht mehr das Gefühl der Menschlichkeit als
politischer Scharfblick bewogen haben, ganz gleich: auch
« 't diesem Proteste hatten sie recht. Auch daß sie von
vornherein, wo wir noch Sieger waren, für eine volle

Ein Kulturdokument aus dem Kriege.
Bon Hans Schliepmann.

Obwohl noch keine Aussicht ist. daß unsere haß-
schäumendenB»derber un» in richtigem Lichte sehen, sollten
mir beginnen, statt der Greuelsammlungen aus beiden Seiten
einmal ein« anders Rechnung auszuftellen, die später, im
Augenblicke de« Auslrbens au« der Tobsucht, einmal von
Wert sein wird: Was taten wir im Kriege Gute « und
Wertvolles neben  dem un», llotz allem, aufge-
zwungenen  Krirgshanbwrrke? Das würde da« Aus¬
land lehren, uns richtiger zu sehen, denne« würde ihm die
Deutschen von der Aurleseart, die jetzt über der aufgären-
re» Hrf« versunkrn zu sein scheinen, wieder als die eiqrnt
lichen Träg» echter Menschlichkeit Zeigen. Kühn dücsen
wir behaupt!», daß die Femde solchen stillen Kulturwerken
nichts entgegenzusetzrn haben, weder dem etnjachrn Land-
wehrmann, der belgische Kinder lachend auf den Knie»,
retten läßt, noch der Iohanniterschwester die in B-üga-ien
ft löst noch pockrndraoke Zigrunerkinder in liebevoll» Christen
Pflicht betreut, noch den braven Brandenburgern , die in den
schmutzstsrrenden Straßen und Hütten der Pollakei den
»staunten Bewohnern Siraßen und Stuben säuberten und
den Aufatmen den die Wunder der Reinlichkeit bribrachte».
noch gar den zahlreichen Kunstpflegern, die tm Keiegsgebiet
feindliche Schätze bewahrten und für fremde Kunst noch
uni» allem Kriege drang forschend tätig waren.

Ein ausgezeichnetes Heft emes Feldgrauen bringt mich
aus diesen Gedanken: . Da« rumänisch« Bauern- und
B«jar»chaus*. 72 Seilen Großoktao, mit 109 lsehr guten)
Abbildungen nech Photogrephieen und Ottginaizeichnungen
den Verfasser», Köntg-Karol-Verlag, Bukarest. Als Haupt-
Mst>n d. L. bei der Bauableilnn« der Militärs?:waitung
in Rumänienh-t der V-rfasser, Baurat Dr. I . o. und Dr.
phil. Wilhelm Iänecke,  jetzt in Schleswig, zwischen
R t'en, nd Fahrten zu den ihm zugewieseren Hoch-, Brücken-
und Straß» bauicn den Stoff gesarrmett und al» . Erholung"
d-nn tm Qnarrt» unter Brrwertung eine» weitschichltgen
Schriftwerke» über Rumänien» völkische wie bauliche Ver-

Mittwoch, den 18. Juni
Entschädigung Belgiens eintraten, womit sie bei einer
politischen Grwaitgruppe in Deutschland einen Entrüstung»-
stur« herooniefen, auch da« muß ihnen jetzt nachträglich
als eine weitblickende und gerechte Forderung quill irrt
werden. Kind so konnte mit vollem Rechts und berechtig-
!em Stolz« am Fre' . g der 8. deutsche Pazifistenkongritz,
der nach 5 jähriger Pause im Sitzungssaals des Herren-
Hauses in Berlin zusa: .nentrai. aus alle diese Tat¬
sachen Hinweisen und mit Genugtuung erklären, daN er
von nun an erst recht seinen einqeschlaoenenWeg
bi« zum Endziel weilergehen werde. Und well-
versöhnend und Weltfrieden verheißend klang die Forderung
der Lyda Gustavs Reymann, daß der nationale Pazifi».
mus mit der Zeit in einrn internationalen umgewandelt
werden müsse Ad» so schön auch diese Forderung klingt,
der kritische Beistand wird fie nur mit recht skeptischen
Gefühlen betrachten, denn jeder Ueberidealismus ist ihm
verdächtig. da er sich nie. solange es Menschen unser» Art
gibt, in die Wirklichkeit umsetzrn läßt. Eia übergroßer
Idealismus verliert sich nur allzu leicht in die Wrlt der
Träum« und wird auch allzu leicht in seinem Wahrheit«-
und Gelechtigdeitrtriebe zum schlechten Richter und Sach¬
walter. Ein Beispiel dafür bot auchd» 8. deutsche Pazi-
fistenkonskktz. Daß man in diesen ernsten Tagen schwerster
Entscheidung auch aus die Schuldsraqr am Krlrge kam,
da» ist, man möchte sagen, selbstverständlich. Auch der
Kongreß warf die Behandlung der Gchuldsrage aus. und
e» wurde in ihm vis Forderung austrstrlll, daß hier allein
ein wirklich neutrales Gericht die Entscheidung fällen könnte.
Und sondert»» , sonderbar! Nicht ungeteilten Beifall fand
diese Forderung, sondern sogar Widerspruch, und es fanden
sich sogar zwei Herren, die rundweg erklärten, daß dar
überhaupt mch! melir nötig sei, da ja die Schuldsrage längst
entschieden sei. denn der alleinige Schuldige sei Deutschland..
Man greift sich unwillkürlich an den Kops, wenn man
solch« Worte hört und fragt sich, ob man vielleicht selber
den Verstand verloren hat Die . Freiheit*, da- Orqsrr
d» Unadhänqigen, das selbst es nie gewagt hat. Deutsch-
land ganz «Urin als den Schuldigen hinzüstellen, sondern
da» den Enrerttrkapitalismu« und den Zarismus als min¬
destens Mitschuldige erklärt, berichtet über solche Auslas¬
sungen einzeln» Uebrrgerecht« : . Die Luosührurgen dt«
Referenten (nämlich daß ein neutraler Gerichtshof die
Schuldsrage entscheiden solle) fanden in der Diskussion teil-
wrise schärfsten Widerspruch. So stellten sich die meisten
und gerade die bedeutendsten Diskussionsredner wie Pros.

MV.

Wiriste zu einem lichtvoll geschriebenen und krbtsch scharf¬
sinnigen. für uns geradezu grimdleaeriden und allgemein
fesselnden Werke verarbeitet. Das ist an sich gewiß eine
bewundernswerte Leistung, und ste steht nicht einmal allein
da. Mir fällt z. B. im Augenblick noch ein entzückende«
klrines Heft üb» . Laon* ein, da» ohne Brrfasirrnamen im
Verlag Ernst Warmuth AG ., Berlin , erschienen ist und
eins Reihe prächtiger Aquarelle, die der bekannte Regte
rungadaumeistrr Fritz Gottlob  in ähnlicher Stellung
wi« Iänrcke von einer Dienstreise di« Dflis milgebracht
hat und die noch der öffentlichen Ausstellung Harri. So
sehr wir augenbltckiich genug mit u ŝ selbst zu tun haben,
so » frischend und erhebrnd ist doch gerade jetzt der Anblick
solch» lapfeier, über die Not d»s Tage« yinautführender
Werke: und das Iänecke« läßt un» Lbrrdie» neben dem
Einblick in das Leben eines merkwürdigen, seit Jahr¬
hunderten als Durckzuqsgebiet viel» Völker dirnrnden und
bei vielen fremden Einflüssen doch zu außgelprochmrr San-
derart gelangten Landes noch zu einem besonders frucht¬
baren Gedanken kommen: Wir sehen en uns polttisch
anrüchig gewordenes Volk bei stiller Auswirkung stirer
eingeborenen künstlerischen Triebe: wir sehene, hier ohne
die Süchte, die politische Bearbeitung durch eine— immer
nur verhältnismäßig kleine— Schicht in die Me gen hin-
eingetragen hat und lernen daraus, wie bedenkttch für das
Urietl all« Brrsllgemeinerungenwerden können. In der
äußerenU-bertteibun« sehen mir dre Fn.'g-n solcher Berrll-
qemeinerunq in dem französischenG 'zsH: . Basches!'
Nun ist z» zr noch nicht die Zeit gekommen, die politischen
GrgensStzllchdeiten der Völker zu Überbrücker!; c» wäre
»ne echt deutsche einseitig: Wolklnkuck̂he merei, wollten
wir gläubig schon wieder den . gu :en* Franzosen usw.
die Hände enlge(,» stirck«n. Am mchdrinqer« der wesent¬
lichen Unterscheidung zwischen drnWenrqen und ven
Bielen,  dem Ausschuß, bei «ns wie der fremden Völkern,
werden wir neben  d » Anerkennung und Schätzung
unsnei Nationalwertes aber immer arvrilen wüsten. V,«
Urbersehen der Ausnahmen ist zwar stets ücquem. doch
nümal» weise. Auch bet uns hat es vielfach zu Mßncr-—- -

Nikolay und Hellmuth von Gerlach auf den Siaridpunkl,
daß eineU-leriuHung der Schuldfrage heute nicht metzr
nötig sei, Heute, ja. für die meisten bereit« im Auqust
sei sonnenklar gewesen, daß die alleinig« und unmittelbar«
Schuld am Ausbruche de» Kriege» Deutschland trage. Der
fast einmüiige Bestall der Verscmwiunq zeigte, daß fie sich
in der überwiegenden Mehrheitd» Austastung anschloß.*
Und mit Schmunzeln fügt die. Freiheit* dann noch hinzur
.Die Paz-fisten, die dieser Tagung beiwohnten, waren fast
ausschließlich Angehörige der bürgerlichen Parteien.* Es
soll hier nicht an das Baterlandsgesühl appelliert melden,
dar sich in allen alliiertes Ländern trotz allen Parteihader»
so glänz nd bewährt hat. e« soll hier nur an die Vernunft
und die Eh.l-.chkeü app llttert wrrden. Haben die Herren
Nikoley und G'rlach absichtlich die Brüssel» Dokumente
vergessen uodd Suchom'inow-P szeß? Ist ihnen wirk¬
lich die deutsch- Rote üb« die Berantworilichkeit am Kriege,
die am Anfang diese» Mono!« dem Viermal überreicht
worden ist und als Verfass» Han» Delbrück. Max Web» .
Graf Montgelas und AI dreckt Mendelsohn-Bartholdy hat,
nur »in Lüg» dokumrnt? Misten fie nicht, daß ste jetzt
dem Land«, orsten Sprache sie reden und in dem ihre
Wiege gestanden hot, selber mit Henkersdievste leisten, wenn
ste einfach alle Schuld am Kriege nur aas Deutschland
wälzen? Gerade die Anklage, daß Deutschland allein Las
große Weliki. i)sn:rbrechen begangen habe, tst es ja, womit
die alliierten Machthaber die furchtbaren Friedensbrding-
ungen, die fie uns auserleqen wollen, rechts» tigen. Aber
selbst wenn diese Sorte Pazifisten sich nicht» aus dem
Schicksal ihres Vaterlandes machen und wenn ihnen der
englische Hrunösatz: . Recht ooer Unrecht, ganz gleich, wenn
es da» Wo rt Eine - Balerlondes gilti* als unmoraitsch
erscheint, selbst dann müßte doch eiger-lichi>: unbestechlicher
Gerechtigkeit»sinn erst recht auch die Schuld d» anderen
anklagrn. Daß der Krieg zum'n nstens zu allererst voa
Rußland onsgiriq, das seine panslawistische aqq rfllio- D»-
lillk mit fchamlsftr Offenyeü betrieb, «in« Politik, deren
Hauptziel Oesterreich» Z»trümm» unq war, um» blich Kan-
stantinopel und den Dusgan; zum Meere zu gewinnen, da»
braucht nicht» st dokumrntmisch nachgewresen zu werden,
sondern da» ist eine Wahrheit, die nackt durch die Gaste läuft.

Das Neunzehntetschuldbekenntni» Bernstein» tst be-
klagrrswkrt. noch beklagenswert» aber ist es, daß .sich bet
un» Männer finden, die Deutschland die ganz« Schuld
ausbürden. Und da« in Tagen, nein, in Stunden, wo der
letzte Kamps um Sein und Nichtsein ausgerungen wird!

sein fertiges Bild, vom Offizier, vom Bauern, »om Fabrik¬
besitzer, v m Arbeiter usw. hatte, ohne daß er nachgeprüst
hätte, ob die* B'ld auch nur für die Mehrzahl jener
Gattungsbegriffe zutreffe. Versieben und der Wille zur
Eintracht, die dock endlich eines Tage» wieder zur Gel¬
tung kommen müssen, üomii wir aus dem Taum l diese:
Schreckensjahre mied» gesunden, kann aber nur rinsetzen.
wenn wir diese Befahren des B?-allgemeine»,s vermeider
und überall nach dem suchen lernen, war auch am Gegner
schStzenrwnt tst, wobei gerade wir freilich oorou»sktzeu
wollen und wüsten, daß solch»« orrsöhnltche» Tun auf
Gegenseitigkeit beruht, ja, endlich einmal zunächst von der
Gegenseite braorinrn wird. Bielle cht könnte-ine Samm¬
lung solcher Dokumente, we das Buch von ISnecke ein«
ist, hierzu beitragen. Dem trrfflichrn Werk tst s-drnsall»
bester Erfolg zu wünschen

Zum Hochfest der katholischen Christenheit!
!F r on l r i chn a m.)

Blöcklein grüßt in früher Stunde
Schon Fronleichnams Morgenstern!
Ringsumher aus weiter Runde
Kommen ste zum Haus des Herrn.

Heute schmückt die Gotteshalen—
Festcszier und Birkengrün. —
In die viele GlSub'ge wallen.
Mit der Prozefsi»n zu zieh»

Christus setzt' beim.Abendmahle
Einstens ein das Sakrament,
Als er segnen» nahm im Saale,
Brot und Wiin in seine Hiind'.

„Nehmet hin", sprach er, „trinket, esset
Dieses hier, wein Fletsch und Blut.
Nie zu aller Zeit »ergeflet,
Aas Euch meine Liebe tut !»

Christi Liebe. Christi Worte.
Schufen ein Geheimnis motz!
AU'zeit an der Christen Orte.
Bleibt es in der Kirche Schoß

Still »erborgen, hoch verehret.
Halt und Hort der Chttstenheit,
Alter, heil'ger Glaube lehret,
.Lob't den Herrn in Ewigkeit" !

l



Württ . Fleischertag.
p Ludwigsburg, 16. Juni. Vater dem Bnrsttz von

Vemrtnüerat HSußsrmann-  Siottgavt fand tzrute bei
außergewöhnlich starker BrteUigunga»r d«m galten Lande
der Bezirkstag desWürit . Bezirk « verein^
de , Deutschen Fleische rose band, -hier staiW
dem als Benrcter des Trnährunqsministellums und der
FleischoerlorgungssteveAmtmannM»y:r. ferner Obrrbürger-
Meister Hartenstein, Bürgermeister Dt. Dollinqer-Sluttgarl
sowie Berlreter der Kreisregiemug und de» Oberamt». für
die württ Handwerkskammern Dr. Gerhardt anwohnten.
Brrtreten waren 51 Inrungrn durch 46 Ode.Meister und
119 Delegierte. Der vom Bo sitzendenr.ftattrn Iahrer-
bertcht  gebe k! dir im Feld gefallenen 62 Mitglieder.
Der Bezirkrmrein umfaßt nunmeyr 52 Innungen mit gegen
2000 Mitgliedern. Durch die viele» Bestimmungen wäh¬
rend des K.iegs se> da-; Metzgergewerbr schr gehemmt
worden, aber trotzdem bemüht gewesen, den an eine ge¬
ordnete Versorgung der Bevölkerung gestellten Ansorde-
rungen gerecht zu werde--. Das Gew-rdr sei nicht reis für
die Soz'alifierung, «uch in Z rkunst müsse ihm seine Selb-
stündigketr sihalien bleiben, wodurch auch der Bevölkerung
am besten gedient sei. Die von der Württ. Fleischorcsor-
gunaLstcll« im August 1917 festgesetzten Ladenhöchfipreise
für Rindfleisch, die in kei ner Wrtse den Btehavkauftpretsrn
«ütsprächen, seien bis in die neueste Zelt h,rein bestehen gs>
blieben; die Metzger seien insol̂evessen gezwungen grwesen
mit erheblichem Vertust zu arbeiten. Trotz Probeschlach-
ttpWu und wiederholter Eingabe seien cie Preise nicht
erhöht worden, obwohl die Behörde zugegeben hätte, daß
die Preiser icht genügten. Schwprzschlachrungen
und Schlrichhandeispreisc seien deshalb nicht verwunderlich.
Die Schuld hieran trügcn aber hsrrplsächlich die maßgeben,
den Behöben, well fie den wohlbrrrchttgten Wünschen der
Metzger nach angemessenen Flrischprrstn nicht entsprochen
und rtznen somit eine ehrliche Beiüieristruözlchkeitorrsagt
hätten. Dir bisherigen Erfshms-gen mit brr neuen Art
der Btchausbrü.gMg hätt-n wek>er bei der Landwirtschsst
noch bet den Metzgern desrtedizt. Hinsichtlich der Schlacht-
oiehsusbrirgung und Anx?s,runz wurden folgende Ab-
Änderungen beantragt. 1. Beibehaltung de« 3°/<> Abzugs
bei Dieh. das we-iqe- als lO Kim. zur Wage getrieben
wurde; 2. Gerechtere Be.reilung der Schiachtschadrn».
ptrlchmäßige Bezahlung durch Verkäufe, und Käufer; S.
Grhrbung nur de, zur Deckung der wirkt cheu Schäden
uotwrrdigen Schlachischadenbeitrags; 4. Festsetzung des
Trunks zur Bezahl»:z der Gelder für dir Schiachltiere
von 5 aus 7 Tag«; 5. H absrtzung des 8 drzw 10°/,-
tgen Zuichlags für Grotzoih und Kälber am Stuttgarter
Schlachloiehhof auf 6 °/, ; 6. Die Schlachtungen der Ziegen
sollen nicht nur einzrlcen Metzgern übertragen werden,
sondern es sollen die Ziegen mit den anbrren SHlachltieren
dem Kommunaloerband angrliesrri werden, damit jeder
Metzger einma! Gelegenheit habe, markenfreies Ziegenfleisch
an seine Kunden oerkrufen zu können. Auf eine Eingabe
um Aushebung der während des Kriegs eingerichteten
Wurstereiberrtebe der Fieischoerjorgungrfielle.wurde erklärt,
daß oiese Betriebe vorläufig nur in geringerem Umfange
wetterde»rieben würden. In einem Referat von Obermeister
Weidle Tübingen über Biehanlieserunz und Verteilung
wurde ausgesprochen, daß es nicht die Metzger seien, die
den Schleichhändler betrieben, sondern meist. wilde" Ele¬
mente. stellenlose Gesellenu. a. Bei der Besprechunz kam
zum Ausdruck, daß a cht bloß die Schwarzschlachlungen
sondern auch Vir Schrvarzverkäuse zu beanstanden seien, die
die Landwirte ausjührirn. Uroer di« Freischpreise die den
Metzger» keinen angemessenen Berdienst ließen, sprachen
Obermeister Linder berger-Ludwigsburg und Metzgsrmeister
Stöckle jun. Stuttgart. Beschlossen wurde, daß bet der
Klassifizierung des Schlachtvieh» nur dir hiezu berufnen
Kommisstonsmilglteder. unter keinen Umständenaber Ober-
und Unterhäuser zugelassen werde-:, und daß di« jetzt be¬
stehenden Zuschläge zum Lebendgewicht von 8' /, aus 6 */,
ermäßigt wers«!,. Nach Berichten von Metzgermeister
Buxbamn-Camistatt und Verwalter Slolz-Göppingen wurde
die sofortige Aushebung der staatlichen Wu stsadrtken oer-
langt. Der Dorfitzende des Deutschen Fletscheroerdaads,
Lamech Köln brzrichneie in einen Hortrag den Abbau der
Kkieg-wittschaft insolange als unmöglich, als nicht genügend
Rohstoff« im Lande seien. Urber Fleischbeschau berichtete
'Ärtzzermelster Paul B*ck-Stuttgart. ferner Direktor Fr.
HSußermapN'Stultgart über die Notw-ndizkrit einer besseren
Verwertung der Schlachtmhenprodukt« uns den Zusammen¬
schluß in liausmännlsch oeleiieie Grnossenschafien urd Ge-
nossenschaiisverbände. Nach dem Kaflrnberichi von Oder-
wetster Weidle Tübingen beträgt bar Bereinsvermögen
11079 Mark.

Die Auuoott der Merle».
Versailles, 17. Juni. Die Antwort der alliierten

und assoziierten Mächte erklärt, der von ll̂ .m »vrgeschlagen«
Frieden sei von Gru,d aus ein Gerechtigkeiirsrieden und
«nlsprrchr den von beiden Tellen für den Waffenstillstand
angenommenen Grundsätzen. Im allgemeinen besagt die
Animo:!, daß an der Ofhrenzs überall, w» der Volkew;ll«
zweifelhaft ist. Boik-obstimmanz vorgesehen«erde. Danzig
werde als Freistaat von Deutschland geltst um Polen
freie:- Zugang zum Meere,zu geben, sei aber nicht Bestandteil
Polens. Ob Lberschlesien deutsch bleibe oder polnisch werde,
soll durch Volksabstimmung entschieden werden. Die poll-

gebiel bleiben unorkändert; die Abtretungen deutscher
Gebiete an DSnemark und Belgien sollen nur Ergebnis
freier Abstimmung der Einwohmr sein; andere Aenderungen
des Friedrnseniwurseesollen nicht stalifi-ckeu, Deutschland
also auch die Kolonien nicht zurückerhalten. Am Schluß
tzettz! es: Diese Rote und die beigrstizie Denkschrift bebrü¬
ten das letzte Wort der alliierten und assoziierten Mächte.
Sie brharren bei den Grundlinien des Vertrags, haben
aber bedeutende Zugeständnisse in der Anwendung gewährt;
infolgedessen erwarten sie binnen5 Tagen von der beut,
schen Delegation die Erklärung. daß fie bereit ist, den
Vertrag so wir er heute ist zu unterzeichnen; erfolgt diese
Erklärung, so wird die sofortige Untsrj'elchnrwg de« Friedens
in Versailles hecketgeführi werden, andenffalls bedeutet dis
gegenwärtige Mitteilung die Aujkiindizung des Waffen¬
stillstandes und die Mächte werden die Maßnahmen er-
greiseu. die sie für notwendig halten, um ihre Bedingungen
aufzuerlegen.

Tckge- ASNiAkeites
Wirtschaftsabkommen.

Berlin. Zu dem Wirtschaftsabkommen mit ürr Schweiz
wird von zuständig« Stelle erklärt: Der Abschluß dieses
neuen Wirlschaikrabkommens wird in Deutschland allgemein
mit Genugtuung bkgrüßtw rden, olrtei es doche nen neuen
Beweis für die guten Beziehungen zu uns rem Nachbarstaat
und die engen »etderseiitgen WittschajLsiniettflrn, die trotz
der schwierigen Lage, in oer sich Drittschla-kd augenblicklich
bkfiüdit, einen Ausgleich ermöglicht haben, der beide Telle
bestledigen kann. Hoffentlich wird dieses Abkommen unseren
Arbeiterna!> weiterer Ansporn diene:?, all:« dura» zu
setzen, um durch rastlose Ardett unsere Produktion so zu
fördern, daß wir unsenn Zusagen tn dem Vertrag auch
gerecht werden können. Denn auch dlrsrr Vertrug zeigt,
daß wir nur dann Aussicht habm. Lebrnsmlle! au« drm
Auslands zu erhalten, wenn wir selbst durch unserer Häide
Fleiß die Wette schaffen, die das Ausland als Gegenleistung
verlangt uns ohne die es nicht gewillt ist, uns Unterstützn:g
zu gewähren. Wie wir hören,' soll bereit» mit der Liefe¬
rung von Kali und Kohle nach der Sch west begonnen
sei», so daß wir auch die schweizerischen Zufuhren, vor
allen Dingen die uns so nötige Mich uns MllcherzruMsse
bald erwarten können.

Ozeavflng.
London, 16 Juni. Das Reuiersche Bureau meldet

amtlich, daß das zun Ozeanfluq in Neufundland gestar¬
tete Vickers Flugzeug gestern Morgen um 9.40 Uhr (bri¬
tische Sommerzeit) in CUsSen(Irland) gelandet ist. Der
Fing über den Ozean hat genau 16 Stunden 12 Minuten
gedauert _

Wie amerikanische Lebensmittel verschwinden.
Homburg. Das Uederhaudnrhmen der Diebstähle

von umerikautschen Lebensmitteln qav Veranlassung, eines
Abends in der Zeit zwischen 10 rmd 11 Uyr die nach
St . Pauli Landungsbrücken zurückkehrenden Arbeiter durch
verstärkte Sicherhrtlsmannschaskin uns Militär durchsuchen
zu lassen. Hiebei wurden große Mengen Lebensmittel,
Speür, Mais. Bohnen, Mrhl usw beschlagnahmt, an
Speck allein 800 Kilo. Es wurden etwa 130 Verhaf¬
tungen oorgrnommen.

Protestversammluug der »iederläud . Sozialisten.
Amsterdam, 17. Juni Gest:r-, Abend fand tu der

hiesigen Mamanibörse eine von der niederländischen sozia¬
listischen Arbeiterpartei und de? niederläNdtschsn Gewerk-
schaftsoereini-ung einderusrne Protestorrsammlung gegen
die den Zeniralmächren oorgelegten Bedingungen statt. Tr
wurde beschlossen, ein Telegramm folgenden Inhalts an
die sozialistischen Parteien und Gewerkschaf soereinigurrgen
der kriegführenden Länder: zu sendm. Die niederländische
Arbeiterklasse, die in der sozialistischen Arbeiterpartei und
der niederländischen Gewerkschastvvrreinigung organisiert
ist, protestiert gegen den GewattsUeden, Ser den Völkern
der geschlafenen Reich« auserlegt zu werden droht. Sie
spricht den Arbeitern der siegreichen Länder ihren Dank
und die Bewunderung sür die energische Art «us, mit der
fie den Kamps sür den von ih ren geforderten Freden de»
Rechts und der G rechtigkeii führen.

Die Unruhe» in Wie « .
Wie». 16 Juni. Bei den gestrigen blutigen Zusam¬

menstößen derv».i den Kommunisten verhetzten Volksmengen
mtt der Pllizr ! find nach den bis spät nachts vor¬
liegenden Berichten aus seiten der Demonstranten 11 Per¬
sonen getötet urd über 70 verletzt worden. In der Liste
der Verletzten fällt die3 »hl von jugendlichen Demonstranten
im Atter von !4 bis 20 Jahren hinaus.

AZDie Streikbewegungen.
Bern. Mr . Avanti" oer- ffmillcht einen Artikel des

Abgeordneten Erdrint, der die Antwort Clemescrau« auf
die deutschen Vorschläge bezüglich des internationalen Ar-
beiterschutzes ge selr. Der Adg. stellt fest, daß Deutschland
da» einzige Land sei, welches sich rückhaltlos zu den aus
dem 'ntrrnationalm Arbriierkongretz gefaßten Beschlüssen

schen Drlealerten auf der Pariser Konferenz sich in dm
krassesten Gegensatz dazu stellie. Die Leitung der inter-
nationalen GrwrMschaftm Hobe an Orlando ein Telegramm
gerichtet, in dem uni« y nwri»auf dt«Maflrnkundgebirngen
der letztenT«qe «rdlä-t werde, daß sich dss italienische
Prob kmia« durch die Mitwirkung Orlandos an dem An¬
schlag Elrmsr ceau« gegsn die Freiheii der Böikrr keines,
wegs gebunden sichre, sondern in Gemeinschaft mit den
Kiassenzenvssrn der anderen Völker zu einer gemeinsamen
Aktion Vorgehen wer:e, die auch das Verdawmungsurrell
Orlandos bedeuten würde. — Dir . Aoanii" brricht-tt über
ein Verbot über Aiftküionsn und Ätr-iks tn staatlichen
Betrieben Melsungen zu veröffentliche!-. Insolqedkffen
seien vorgestern ganz? Rubriken der Mailänder Plätter
gestrichen wo den. — Der Verband der itM nischm Arbeits-
Kammern hat oie Parole ausgeqeden, aulzenvilckiich nsch
keinen Genemlst eik zu »rronstaltrn. well in allernächster
Zeit der Generalstreik tn allen Berbandsländern alrichzeillq
erklät werden solle.

Kleine Nachrichten.
Helstngsois. Die deutschen Entfestigungsarbeilenaus

den Ä2land«mseill begannrn am 10. Juni. Sir wrrdrn
durch deutsche und finnische ArbttlskrLsre ausgesührt

Amsterdam. Lem P :essedü:o Ra>io zusolge schreibt
Neu Dirk Herrrld zu de Meldung, daß sein Korrespon¬
dent Ellts, der nach PMsttna , Sy lln und Armenien
reisen wollte, von den Engländern m Kairo ftst:,-eha!t«n
wird: Was gib! es zu verbogen? Die Welgerung der
Gnglä-dkr, Ell!» in diesen Ländsn zuzulsfler>, wrist daraus
hm, daß dort etwa» vor sich geht was die britischen Be-
Hörde" vor der Welt verheimlichen wallen.

Wash ritzion. Nach seiner Rückkrdr nach den Benin.
Staaten wirs Prüsivsni Wilson eine Rundreise durch da«
Land sntrelrn und Redrn zu Gunsten des Dölde bunde»
halten

Amsterdam. Teiemaas meldet au« Brüssel, dsß die
sozialistisch!! Pariei gestern vm mittag in allen q>Steren
Städten Belrzrrnv Kunüvedung-n zutzunsteu der 8 Slu 'den-
raz;:» uud von Mmdestlöynen veranstaltete, die ruhg ver¬
kaufen sind.

London. Nach einem Teie-ramm aus Om<k vom
9. Juni setzen dir Truppen Koirjchak̂ die Offensive sott.
Sie vernicht?;?» mehre?? Roie Batrrillane, skisl ch dronKku
sie >ach Perm und brachten 12 Rote» Rschmei tim bei
Agayj i» der RichtungS -napul eine Niese läge bei und
machten dabei 500 Gefangene. Die Uiaiksiaden schlugen
«b-nsalls die Roten und machien 1000 Gefangene.

StüÄk BeztrR.
Nagold. IS Juni ISIS

Anfnahmeprüfung für die Ev . Lehrerseminare.
Ms Sommerplüstirrg für die Aufnahme io oie Eo. Lehnr-
srminare fi-idK tn ihrem schrffruchen Teil für alle Schüler
gleichzeilig am Mittwoch den 25, (Brgink! 3 Uhr nackmit-
iags) und Donnerstag dm 26. Juni a» verschiedenen Orlen,
im mündlichrn am Donnerstag den 24 Juli und de» fol¬
gende» Tazen (Beginü je oormiitags7 Uh:) am Lehrer¬
seminar Hellbraun in folgender Verteilung statt: Schriftlich
am Lchrerseminrr Natzoid,  mündlch am Mittwoch de>,
30. Iu '.i sür dis von de» Brzirksschulämtern Narold, Rorl.
weil und Neue»bürg angemeidtten Schüler D-s Prüsung!?-
spartel von 4k3.— und die Prüfungsgebühr von 10.—
sind uumttttloar vor dem Eintutt in die mündliche Prüfung
an das Seminarkassenamt Hellbraun zu enttichisn.

Bahubou Dorostette» Pfalzgrafeaweiker. Dir
10.9 Kim. lange Bahn m ai« oallspurize Nebrndahu nach
den Bmschrifren der Eisenbahndau- und BerriebsvrdnMg
vom4 November 1904 anzuiegen. Sie Meitzt bei Bahn-
Kim. 82 -j- 200 westlich Bahnhof Dornstetten von der
Hauptbahn Eutingen- Freudmstadt nach Nmdwefteu ab
und überschreitet die Siaalsstraße Horb—'Lach auf einer
Uebsrführungsbrücke, sowie die Staatsstraße Hsnenberg—
Freudenstadt schienenzleich. Vor dem Ori Hsllwsngen
birgt die Bah» in dt« östliche Richtung um und umfährt
Hallwangen in großrm nach Norden geöffnetem Bsgen
dw zum Eintritt tn den Smaiswald. Von hier an bleibt
die Linie aus eine Läng« von 4 Klm. im Staatswsld.
wsbei fie zunächst die Richtung nach Norden, später nsch
Nordosten einfchkägi, die fir im allgemeinen bis zum Tnd-
dahnhos Pjalzzrasenwiilrr, der südlich drs Ott» zu liegen
kommt. beibrhSLi; kurz vor Pfalzgrasenwttler wird die
Sisalsstraße Herrenberg—Ireudenstabl abermals schienen-
gleich überschritten. An Sialionen sind außer den End-
dahnhösen Dornftetien—Psalzgrvfenweiler Hsllwangen»ud
HrrzoKswekler vorgesehen. Das ArdeitLmiritstrrium Hai die
Ermächtigung derS>aat«eiftnd»hu»»rw«l:ung zur Erwerbung
de» für den Bau der Bahn erforderlichen Grundeigentum»
im Weg« der Zrvangsvollstrückunz vorgeschev.

Hsftnug de- Gasthansbesitzers. Ein Geschästs-
m«mn legte tn einem Gssthos, wo er zur Zeit mir seiner
Familie mehrere Zimmer bewohnte, in der Kleiderablage
vor dem Speisksaal seinen kurz zuvor um 2100 Mark
geksusteii Pelzmantel ab Als er nach dem Essen den
Mantel, abholen wollte, war er verschwunden. Ser Ssst-
hof«beflß?< lehnte Schadensersatz mit der Begründung ab.
daß de? Bestohlene nicht Gast im eigenl'.ichm Sinne sei.
da e>. ständig im Hause wshne und weniger als dm üb¬
liche» Preis für die Z-mmer bezahle. Spei.esaal n-d
Kleiderablage würden auch von anderen als den im Gast-
has wohnenden Personen benützt. Der Mantel sei eine
Kostbarkeit im Sinne drs Gesetze», dessen§ 702 lautet:
.Für Geld, Wertpapiere und Kostbarkeiten hasiet der Gast-
wirt nur bis zum Betrage von 1000 Mark, es fei denn,
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-atz er dies? Gegenstände kn Kenntnis ihrer Elgrnschasl als
Wertsache zur Aufbewahrung übernimmt oder die Aufbe¬
wahrung adlchnt . oder daß der Schaden von ihm oder Äon
feinen Leuten verschuldet ist." Da « Obsrlandrsgericht
Nürnberg hat aber den Gasthofbesttzer zuck Schadensersatz
verurteilt. Der Klüa -r fei zweifellos Hotelgast gewesen,
glrichziltig, welchen Preis er dqrchtte und habe den Mantel
ln einem zur Aufbewahrung von Kleidungsstücken der Gäste
bestimmten Raum abgelegt. Mit Rücksicht auf den herr¬
schenden ge tagen Geldwert könne ein Pelzmantel für
2100 Mark nicht Kostbarkeit im Sinne de» § 702 «nur-
fetzen werden. — Dies» Gerichtsurteil ist für Gäste . Gast-
Hofbesitzer. Vermieter von Kleiderablageräumen und für
Prlzmarengrschäfts von besonderer Bedeutung.

Die 'S « ^ Scheine . 3m Publikum herrsch- zur-
zeit Mißtrauen gegen die meisten 50 ^« Schrine , es Wird
behauptet , daß sie infolge vieler Fälschungen zur Einziehung
ausqe .-us . n feien . Da » ist nicht der Fall . Bon zuständiger
Seite wird uns mitseteitt . daß . wenn eine solche Aufrufung
erfolgt, sie mir' ei er emspreüMücn Respektssrist erfolgen
wird. Vorderhand ;st aber hierüber nichrs bekannt. Nach
den Berliner Blättern gibi dir Reichsbank geger wäcrig
noch reichlich Schrine dies er Nrt  aus.

r Wildderg . Der Händler Protz von hier wurde
i« der Nacht m t feinem Fuhrwerk in Lolw aitgeha'.ten
und hm ein geschlachtetes Schwein km Gewcht von 360
Pfund beschlagnahmt. Das Schwein , das Proß für 4000

erstanden hott?, soll!« nach Pfor zheim grl !eftkt werden.

Ä « K dem KhriKS« MwrerreMAeLG.
r Herrenberg . Noch einer Bekanntmschung des

Oberarms ist durch Verfügung der Mürtt . Fleischvkr-
sorgungs stelle dem in Balstnoen wohndaben , als Nutz-
Viehhändler für Lte Gemeinden Haslach , Mötzr gen , Obrr-
jeltingen und U>!trrjktril?Fen angesteliten Diehhändler Sieg¬
fried Wolf bs ans WeitkreK die Eilaubnis zum Wetter¬
betrieb seinem Birhhandels entzogen worden.

Stammhei « , 16. Juni . Nach vierjähriger Unter-
drechun̂ würbe am Pfingstmontag wieder da» Iahresfest
unserer Rettungranstair gefttert. War der Besuch sich
nicht fo zahlreich, wie m;r es vor dem Krieg gewohnt
waren , sc» füllte sich doch die Kirche zum Festgorlesdlenst
«tl einer stat' lichm Zuhörerschor. Pfarrer Fader von
Korrüal b-Zrüßls sie mit einer markigen Predigt : Pfarrer
Lrmpp von Sulz erfreute sie mit ei-ier warmherzigen Uiter-
redung mit den An stalle Kindern; Hausvater GuMer trug
den Iadresbrritzt vor. worin er von den ersrtulichln und
ernsten G.sahrungen und Erkeboisfen während der Ktiegr-
zeit berichtete uno einen Einblick kn die Gegeriwartsarbeit
der Anstalt gewährte ; Drkav Zrller schloß mit der herz¬
lichen Mahnung zur Treue gegen da« im Haufe getriebene
Liedeswerk den Gottesdienst, welchen der hiesige Kirchen-
cho? und der Anfialtskindsrchor mit gut vorgrtragenen
Liedern belebten und verschönten. In der mit irischem
Grün geschmückten Anstalt herrschte der? ganzen Tag «in
festlich bewegtes Leben. 0 .1.

Nordstetten , IS Juni . Hecke nachmittag gegen
2 Uhr «Fönte Feueralarm . Es drsnnien die beiden an-
gebacken Holzschuppen des Felix Bok , Schreiner , und
des Zl wer Schneidert an Dank dem raschen und tnergifchen
Eingreifen hiesiger Feuerwehr gelang es, das Feuer auf
feinen y « d zu beschränken. Da an dieser Stelle alle«
anelnanhergedant ist, hätte das Feuer leicht g ößeren Um¬
fang anNkhnen können. Ms gegen 3 Uhr war jede
Gefahr beseitigt. D e beiden Schuppen find total nieder-
gebrannt . Ukber dir Entstehungsmsache ist noch nichts
bekannt.

r Horb . Bei Egelstül ist am SamUag Abend der
31 Jahre a'ie MsEallschleifer Friedrich Hellstem von Nord-
fietten, wahrscheinlich infolge Herzschlags, beim Boden im
Neckar ertrunken. DK Leiche kannte erst am andern Lag
gefunden werde??. — Au; dem Bahnhof Eyach wurde rkr
fSnsköpfixr Schleichhändiergesrüschaflaus Stuttgart erwischt
rmd ihr über 2 /̂ , Zentner Fleisch abzenomme». Die
Ware » uro« der einem Metzger in Haigerloch um einen
hohen Preis erstanden. — Die Uvhelden, die in letzter Zeit
verschiedene Mädchen in hiesiger Gegend zu orrgewoltizen
versucht habe», sind ermittelt und hinter Nummer Sicher
gebracht.

r LndwigSbnrg . Am Samstag stürzte ein Dienst¬
mädchen. ds« im Hauptgebäude de» Bauhofs mit Fenster¬
putzen beschäftigt war . auf das den Bahnhof überfpanennde
Gls »dach. Das Mädchen stürzte durch die Glasscheiben
auf den Zemintboden mitten auf die » artendes Fahrgäste.
Schwer verletzt wurde es ins vrzirkrdranksnhau « verbracht.

r Laapheim . In Mistinzen ist der vsrhrirckrte
Zimmermann Joseph Braun , der an einem Bau beschäftigt
mar , abgestürzt und war sofort tot . — Ser Schaden in
der Aichstrttcr Mühle verursacht durch eine Sprengbombe,
di« ein junger Mensch ins Wasser geworfen Halts, rv rd
auf 20—30000 ^ geschätzt.

»r Bnchan . (Investitur .) Das schmucke Städtchen
am Federsee hatte letzten Donnerstag großen Festtag . Sr
galt der Amt*einsetzunH des neuen Etadtpfarrerr Stemmler
seither in Nagold . Die Häuser trugen reichen Fahnen - und
Girlan dev schmuck. Am Vorabend wmd? der Seelsorger
am Bahshof . woMch eine ungezählte Menz « der Psarrange-
hörigen eingesundrn halte, vom Kirchsnstlstrmzsrat mit den
beiden Kspkänrn im Ornat und Sradtschulthekß Laub an
der Spitz»- begrüßt und unter Glockengeläut« und Bortrttt
der Skadtdapellr in Prozession mit Kreuz und Fahne zur
herrlichen Schloßdirche geleitet, die sich mittlerweile bis auf
dm letzten Platz gefüllt hatte. Hier entbot Kaplan Sinz
Namens der Psarrgevrelnd « dem Stadtpfacrer herzlichen
Willkomm, worauf Stabtpfarrer Stemmler i« warmen,

Herzen gehenden Work feine neue Gemeinde begrüßte.
Bor Eickrilt der Dunkelheit brachte der stattliche Kirchenchvr
unter Hnuptkhrer Grimm «in gelungenes Ständchen dar.

r Hall . Auch am Samstag abend sammelte sich in
der Neuen - und Spitalstraße wieder eins größere Volks¬
menge an . die es aus das Restrhau « in der Rosmarin -
straße abgesehen hstte und eine bedrohliche Haltung an¬
nahm . Den SlchrrheiksAamischafkN gelang er zunächst,
die Zugänge zu der Straße adzuspsrren. Allein nachts
gegen 12 Uhr konnten sie dem «nächtigen Andrang nicht
mehr Stand halten und wurden von der Menge zur Seite
gedrängt , worauf diese unter Zertrümmerung der Schau¬
fenster. in den Laden ekdrrma und ihn gänzlich aueraubte.
Am Sonntag s«üh gegen 2 Uhr sind von der Sicherheit«-
Kompagnie ia Hetlbconn gegen 100 Mann mit 2 Offizieren
und 6 MaschckentzEhrrn hier etngerückt. Bis jetzt wur¬
den aeaen 15 Festnahmen vorgerommen.

Mösfingen . Jeder Kurgast in einem der Bäder des
Bezirks mutz bet s inem Kurantritt 306 hinterlegen, die
zugunsten des Tezirkswohllättgkettsoereins vttsallen , wenn
der Gast der Hrmfkret Überführt wird.

Handels - und Marktberichte.
Rottweil . Dem heutigen Schweinemarkt wurden

266 Stück M 'ichschweine zugeführt. Bezahlt wurde pro
Paar 450 —550 Mk . Der Handel war lebhast. Die
Zusuh- wuröe obzesrtzt.

Rottenburg . Bei dkm letzten Stammholzorrkaus
der Stasi wurde eine außerordentlich gute Einnahme erzielt.
Ech -n wurden bis zu 3000 Mk das Stück ersteigert, ein
Preis , welcher in der ganzen Umgebung noch nicht vorkam.
Für Nadelstammbolz wurden bis zu 195 Prozent angelegt.

Merkblatt
über das Haltbar « ache« von Früchte» ohne Zucker.

Früchte können mit einfachsten Mitteln ohne Zucker
haltbar gemacht werden, um später im Bedarfsfall «— mit
Zucker oder Süßstoff vermischt— zm.yerstrlhlng von Sup¬
pen, Tunken . Grkrs . Marmeladen , Mus und erfrischenden
Getränken verwendet zu wrrden . Berdemaugenblicklichen
Zuckermangel ist dir Be,Wendung gut auSgeretster Früchte
besonder« zu brachten, da in solchen brr natürliche Zucker
ln größer«? Mengen vorhanden ist als in unreifen FrÜchttn.

Khavarvrr iv Ala scheu « tt roßt « , kaltem Müsset.
Rhadaibrr wird geschält oder ungeschält in so kleine

Stücke seschmtten. daß diese sich leicht in Flaschen füllen
lassen. Dann gießt man soviel frisches Wässer eus die
Rtzadmbetstllcke, daß dies« bedtcki sino, korkt die Flaschen
zu und orrlacki sie. Ist dein Lsck vorhanden, so ist Gips
oder Prrgamsntpapier zu verwenden.

Il - aVar - er i« Alaschea mit aögekochte « Wasser.
Rhabarber wird in gleicher Weise wie in Vorschrift 1

vorbei eitet, nur füllt man abgekochter, KMes Wuffrr auf
die Rhaimrdecstkicke. verkorkt die Fläfchrtt und verschließt
sie wie n Vorschrift 1.

(Dies»« Berfahren ist dem srsteien vorzuzi-hen, weil
die Früchte bei der späteren Verwendung schneller weich
dochm. als es brt dem elfteren der Fall ist.)

tzrüne »«reife Ktacheköeer «»
werden von Stiel und Blüte befrei!, gewaschen und in
gleicher Weise eu'.gi-leßt wie Rhabarber.

Es «st schock dti dem auzrnhlicklkchen Zockermangel
unwirrschaftiich, sie unreif zu orlromdsn ; ' nur im Notfall
sind sie nach obiger Anweisung elnzul-grn.

Letzte Rckchetchte«.
Berlin . Wegen der Zwischenfälle bei der Abfahrt der

deutschen Friedensdrlezation aus Versailles hat Graf
Brockdorfs Rantzau schärfsten Protest eingelegt.

Weimar . Heute vormittag dürfte da» Kabinett zu
einer Sitzung zuscrmmemreten, an der die Feiedrnrdklegolion
teiluehmen wird ; gestern abend ist der Frirdenr -ausschuß
in Weimar zu einer Sitzung zusammengeireten. Die Denk-
scherst selbst dürste im Lause der Nacht in Berlin ekrze-
troffen sein und wird heute nachmittag der Orffentlichke.t
übergebrn wrrden . Die Nationalversammlung wird am
Freitag zusamMNt eieu ; bis dahin k-rnn sich ü«s Küdmeii
im großen güLzen klar sein über die Stellung d-r Antwort
an unsere Feinde.

Mavnhüitt . Bis r>ahr an d?n Rhein heran find alle
Ortschaften mit französischen Truppen gefüllt : seit gestern
Morgm brfinden sich in Ludwigshafen Pirkatanschläge.
nach denen sich sämtliche militärpflichtigen Personen , ob
tauglich oder nicht tauglich, am Mittwoch za einem General-
Appel! rmlden müssen. Di« marokkanischen Trupp .n sind
von stanz Truppen an der Rheinbrücke zwischen Mannheim
—Ludrviqshasen abzelöst wor '-rn.

Berlin . An der Ostgrenze wird ein polnischer Angriff
erwsrtri.

Pzr 's , In MLßgrbmden politischen Kreisen wird er¬
wartet , daß Drutfchland nicht unMzeichnen werde ; man
gibt mit zynischer Offenheit zu, dütz man dir Nicht-Urter-
zeichnung wünsch«, um Deutschland tatsächlich bst zur Brr-
richtrmg treffen zu können.

Haag . Nach Meldungen aus Paris verlautet : Gras
Brocksorff-Rantzau werde nicht wieder nach Brrsailles zu-
rückkehrrn, sondenr durch einen andern Delegierten, »er-
mutlich Erzberoer ersetzt.

Mntmaßl . Weiter «« Donnerstag nab Freitag.
Heiter trocken und sehr warm.

Sit« »l- « qrtMea»»« vnaru»»rr» ch vmU «iss «,

Amtliches.
Benzol -Treiböl.

Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in
Württemberg teilt mit, daß die Landwirtschaft in nächster
Zeit fast ausschließlich mit

Beazvl -Trelböl
beliefert werden muß, da die Unruhen im Rheinland in
Motorenbenzol einen großen Mangel hervorgerufen haben.

Bei der Verwendung von Benzoltreiböl sind folgende
Punkte zu beachten:

1. Vergaser einfiellen, wie bei Benzolbetrteb.
2. Erst reichlich unoermischtes Benzin - oder Benzol ein-

spritzen, bevor Kaste Maschine angedreht wird.
3. Borwärmung wie bei Benzolbetrteb.
4. Unvollkommene Verbrennung unbedingt vermeiden,

da sonst Berkrustungen der Motorenzylinder entstehen,
deshalb nicht mit Breunstvff Uederschnß fahren,
möglichst kleine Brennstoffdüse verwenden.

5. Langen Leerlauf de» Motor « bei verminderter Dreh¬
zahl oermriden, da sonst Zyliuderoerschmutzungen ent¬
stehen können.

6. Bei Kaller Witterung und Fahrtunterbrechung Kühler
abdecken.
Hieooa werden sämiltche (Stadt ) Schultheißenämter

de« Bezirks verständigt und die Gemeinden angewiesen,
etwaige Vorräte in Benzol oder sonstigen bessern Brenn¬
stoffen zum Antrieb der Molare zurückzüdehalten. drssn
nach Lage der Verhältnisse kann selbst zu dksein Zweck m
den wenigsten Fällen Benzol zugewlrsen werden.

^en 13. Juni 1919. Münz.

Abgabe von Milch sn Rurfremde.
An die gemäß der Bekanntmachung im Gesellschafter

Nr . 115 vom 21. Mat zugelassenen Kursremden darf
Milch nur Nach den folgenden, für die örtlichen Bersor-
grmtzsbtrkchtigicn grlitnden Säßen vrräbreicht wrrden und
zwar an:
Kinder von 1—2 Jahren

. . 3 * .

. . 5- 6 .
. 7- 14 .

bis zu 11tr . tügl.
' '

/ » » »
v.- v, . .

Schwangere Frauen , Vi 3ahr vor
- der Entbindung

Stillende Frauen , für jeden Säugling
An Kranke , aus Grund eines ärzi-

lichen Zeugnisse« . . 1 . .
AN Personen über 70 Jahren . , 1 , »
Alle übrigen Personen , . Vi . .

Dke Adgade wrüerer Mengen ist verboten, auch dann,
wenn ein ärztliches Zeugnis wehr ovrlchrelbl. Die sbtgen
Sätze sind HöÄftmtnge .i , milcht nach Notwendigkeit er¬
mäßigt werde,? können. Kursreckdt haben nur dann AN-
sprach auf Milchdezug. wenn die nach Deckung de» Be¬
darfs der örtlichen Verbraucher vorhandenen Milchmentztn
hierzu ausretchen. Das Gleiche gilt auch sür solche Otts-
fremde , welche bei Berwandteü unrNtgeltttch beherbergt
werden.

Milch an Kursremds bars nur durch die örtlichen Sam-
mristellen nach Einweisung durch den Oitsvmstther abge¬
geben werden. Die oberamrüche Kuraufenttzaltrzenehmigung
ist bet der Anmeldung vorzuzeigttr. Arnmahmen werden
nur in solchen Fällen gestattet, in denen die Inhaber - bn
Gaststätten Kuhhaltec find. Denselben werdm die im
Rahmen obiger Vorschrift abgegebenen MUchmengen auf
die Iahrcslieserunz angerechnet. Der Nachweis über die Zahl
der verpflegten Kursremdm ist am Ende jeden Monats
dem (Stadt -)Schulthetßenamt zu übergeben, welche« die
Eintragung in die Ausdringungslistm durch den Vertrauens¬
mann veranlaßt.

Für sämtlich? an Kmsremde abargrbene Milch ist der
Ssmmrlstellenpreie . an Sastseber der E zruzerprri » zu ent¬
richten. Besondere Zuschläge werden nur in Ausnahme-
fällen erhoben.

Es ist verbeten und strafbar, außer vom Gastgeber,
Milch direkt vom Kuhhalter zu beziehen. Hamsternde
Kurgäste haben sofortige Ausweisung und Bestrafung zu
gewärtigen.

Die (Stadt )Sch -rltbeitzenämter werden beauftragt , di«
Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen und Verfeh¬
lungen dem Odrramt zur Anzeise zu dri?gen.

Nagold , den !7 Juni !919 . Oderamtr Münz.

Bekannttnachrätg der Lavdes »erforg«n,sstelle
über da- Verbot der Herstellung von Brannt¬

wein ans Obst.
Nach der Berjügung de« Ministerium « des Inner«

über das Verbot de: Herstellung vor? Brannirmln au« Obst
vom 3. Juni 1918 (S -aaisanzeiger Nc . 129) dürfe« Obst,
Obsterzrußvifsr oller Art und Rückstände »ou Obst, deren
gewerbsmäßige Verwendung zur Branntweinherftevung
nach § 1 der Bekonnlmachimz der Rüchsstelle für Gemüse
und Obst vom 5 . Juli 1817 verboten ist, auch zur nicht-
gewerbsmäßigen Scanntweinherstellung nicht verwendet
werden. Brrbslen ist auch das Einschlagen zmn Zwecke
der Branritweiklhrrstellung. Ausnahmen hi,von werden er¬
teilt für Brennkirschen vom Ortsvorsieher, für andere
Hirschen, falls sie zum menschlichen Genuß untauglich find,
»om OderawL. Im einzelnen wird auf die gernnmtd
Verfügung hingewiesen.



MftSmer Attenstelg, Dorustettev. Hosstett, Pfalz-
graseunMr Md Simmersfeld.

Das
Den 17. Juni 1919

SlMMll«.WM«ll»
in den Siaa!swaldunqrn ist nach Be fü-uns der Forst-
d!rekt!on mit salgend'n Befchränkungen gestattet:

Verboten ist
1) Ja-» Sammeln vor dem Kalendertag, der durch

öffrnMche Bekanntmachungfür der- Beginn dcsttmml
worden ist.

2) Dar Sammeln zw schrn Abendr6 Utzr und Morgens
7 UH-.

3) Da« Semmeln an Plätzen, welche du ch Einzäunung
oder Warnunqrzrichen ge!chiM>n sind.

4) Das Uederrachten in den W-ilchüttrri oder sonst
innerbaid Staatswalds
Zu-viüe'kandiuna wird imstpollzeilich bestraft.

Ich eröffne nächste Woche zwei

W« tM Stevogr.Abeubilurse
in Nagold — einen !üe Anfänger, einen für Fortgeschrit¬
tene. Noch ktwaigc Anmeldungen eibiUer

K Leget , Lehrer der Stenogr,
Calw.

Gin

Wohnhaus
mir Räumlichkeiten, êr gnet für mech. Werkftätte in
Nagold oder Umgeb«»g

zu kaufen gesucht.
Offerten unte LI. L'. mitP .e>«ar:gcibe an die Gk-

fchSstkstesle des Blc>»s eroeien.

KiiseMke 28
werden êj Briotztuger,
Heller, Kieute»K-ppler.
Kuodel und Kraust 100s
Rahmkäs zu 1 ^ 40 ^
dar Pfur-d abgegeben.

Nagold, 17. 6. 1919
Stadtsch.-Amt.

Eier- Sammeltag
Samrrrtag Abead

-8W
»nf der Polizeiwache
Stadtschultheist «amt.

JselShause « .

Za verkaufen:
1 Bettstelle,

kirschbaumpokiert,
»in IVsschkifriaer

Bettrosch
«it KMoWr imd

Aeiliger Matratze,
alles wie urv.

Fr . Matt . Sattler.

EhrUWsMenbulh

Mtt 2SS

Eine rjtviUnsaßliche An¬
leitung z r Anlage und
Behandlung des Ha«s-
garteuS sowe zur Zucht
und Pflege der Blumen,
Ziergehölze , Gemüse,
Obstbäume u d Reben
einfchli-ßiich drr Diu men-
zucht im Zimmer.

Mit Gatlenkalender und
alphabeiischem Registrr.
20. Auflage. Preist 8.35

Bor ' ätio  bei
G . W . Zaiser.

Buchhandlung , Nagold.

Verewigt.
Lieder, mid
Süagettraiz

Heute abend
Probe

in der „Tr an de ".

3-4ZiM

30 Ar Nagst ».

°sucht ^
Ernst Kirchherr , Calw!

Verkaufe eine
6jährige

Enmtriiz
am Schiotzberg

verpachtet
Wilh . Sattler.

SWarzbraau-
Stute»

NagoldUchelluMltte
bat zu verpechten

3oh. Jorieubacher
zum . En :ei'
Nagold

Pferde

MTHtilkhtkll,
auch nicht transportable,
iedoch gesunde, baust zu
des höchsten Preises

Hermann Stickel,
Händler Tel . Nr IN« .

L! ^ ^ ^ rnci
< LI

m

gut im Zug . gängig ;
diefelbe ist zur Zucht geeignet . Ange¬
bote nimmt entgegen

Christian Buob z „Adler ".
Pfalzgrafenweiter.

Verkaufe ctue fehlerfreie

Kuh
dem dritten Kalb.
Raufer , Straßenwart

in Jfelshanfeu.

ZWWn
osn Maism

LI vorrä'w d î
^ Buchhandlung Zaiser8
^ Nagold. ^
8 LILILILlLILILIHLILIN LI

Nagold.
Heb« nun wieder ttilkk

(F iedr-.Lware) v. empfehle
mich im Stärkewafche-

VW».
Frau Veriha Stichel.

KardoliseW.
Dachpappe

bieten an
Etegmüller Sc Löhne

Stuttgart . Telefon 7704.

Nagold

Hack-
PMge

-sind eingetrofseu bei
>ker>L

Schöubronn.
Für !8j3hrig5n Mann

verkaufe einen fast noch
neue« gute«

Anzug
(Fried usware) .

Ebenfalls vrkasr  edn .i
nochw niq gebrauchten

Reißzeug.
A . Seester.

Me HmiWist

«errät Ure ZiW.
Sie gibt wirtztrae Avfschlüffr
übe?Lederivgtück und Erfolg,
Schicksal und Charakter.
Deutung slrmg qennfsenhaf!
,»»d divheet durch
M» rake». Pszch, Gr-Pvis-r

M»«>tzri»-Nkckirav 1Ü4.
GenaueD urung 3.—
bet Borei»sendunq. Nach-

nobmc 3.40

»»»»»»»»«»»»»»»»»»»

Fr . L.Löffler
Neues

Slultaarter

2S . Auflage.
Mk. 6 60.

Borrätiq bei

G. W. Zaiser
Nagold.

», „ »»»>>»»a- u»»»Z»a»»»»»»»»>»»»»»»»»»»
Na -; otü.

2 trächtige

verkauft
Fouathau Raas.

Lmdivirischlistiicher VkzirNverktll
ZweWüle Bez .. Zikge»z«chtoer«lwd Nagold.

von der Zuchtstaüon Hardthaus(bis 1 Zahr alte, Weide»
tier») können im L»u,e dieser Woch; ad egeben werden.
Aumelduvgeu wären»mgeheod und zwar vom hintern
Bezirk an Her.» Stadtiterarzt Schneider  Altensteia und
vom no-d'-r,?7 Bezirk an mich zu

Stadtpfleger Riege », Hailerbach.
(Tel Nr. 8 Rathaus .)

Nagold.
Zsabr meine

Scheune
«sch lwimelse z« sermete «.

Liebhaber hiezu wollen sich Dounerslag mitta«L Uhr in meiner Scheune ein finden.

Gottlieb Hirth
Privatmann

E-n tüchlrĝ,

gefetziLnA!,e s. der selbstän¬
dig a b? irn »' d dem die
Kundenmühlem t Ruhe au-
verricut w-»den kann, findet
dis 1. Juli dauerude
G«tbezahl »e Stell - k t

Stuttgarter
MMberei

färbt und reiurgr rasch
und gut

Aauahuiestelle:
Frau Frida Sticket,

Friscurgeschäft.
SSSLLSSS SS «»»»»»»»-»»»»»»»» »» «au»»» »»

Gew . Schsierle
z. Kropfmühtc

Etat. Attenstejg.

Wê en Berhtttaiu. g suche
ich -ms l . Lu wft ein ehr¬
liche* Piluktltch -G

Mädchen»
Nicht«Nter L8 Jahren.

Frau Cond. Häustler

Gesucht
e»n junge-, Kräftigek

für >'nd ?>a-.!«ardk''-.

k

Hotel Adler

Suche auf 1. Juli ein
fleißige»

jür Küche und Haushalt
bei ^mem Lohn.

Gruft Ge«geubach
z. Hei zag Eberhard
Var» 8ieb-«z-ll

ehrticheS

Mädchen
flrKüche » HaushLitNUg«

Na « A««i Lim «.
Vr-Hn Hof-Wirtfchaft

Böbingen.
»»»»UN«» »» »»»»»»«»»»»»»», »» »»»», »»,

jüngere « , kräftiges i«
kl. H «»sh . auf I Jukt
oder später gesucht.

Dasselbe haLGrteoe» .
heit, das Koche« grüud-
lick zu «rl ruen.

Frau Julius VimW.
Pforzhrtw » Bahnbosstc. 2.

Imeuschveideriil
kmpftehii si'7' zm Aufertt-
gung vo « J «cke«kieide»p
Dsmeuwartel , Mautel-
kleider, Kiudermäutel,

ReParature » u. Aeude-
ruugeu jeder Art.

zlitä--
:: Schueiderkoftüme . :r
L. Hagenmayer-Roikenbauch

Herresberg
Hor bn str. 7 1 Trsvpe.

WMs Sie mühelos und qenvftc ch wandenr
vom Schwarzwals u d Odenwald
bis zum R ?" , vom Dodrnsce dis

Dann kaufen Sie die foed a eifchkenene.
neubeardritrie. um 26 W 'ndervroe-i mrrredrte
2 Ansloge de?brltkbrr-n Iühr -rs 70!- Zfllill»Wfli«:

das Buch enthäit d e fck-örst n Amflüg«
^ in Württemberg un?- deffroD :e. zgebÄrn,

chWHtzldG» » zz oierfaMge Kari n, l Panorama und
25 Mdildunyen und c,u! . eb 8 35.

Bmillig «e! 8 . W. Zaiser,  Bal - Haadig., RWld.
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